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Vorwort

Der Text dieses Urkundenbuchs geht auf Vorarbeiten von Dr. Horst-Rüdiger Jarck 
zurück. Er beabsichtigte, die Urkunden des Stifts bis zum Jahr 1500 zu edieren und 
hatte den Bestand 18 Urk Steterburg sowie die Urkundenabschriften aus den Kopial-
büchern VII B Hs 365, 366 und 367 im Niedersächsischen Landesarchiv – Standort 
Wolfenbüttel bis zu dem genannten Stichjahr weitgehend transkribiert und die ein-
zelnen Stücke mit Kopfregesten und zum Teil mit Nachweisen von Drucken und 
Regesten versehen. Aus persönlichen Gründen nahm Herr Dr. Jarck von einer weite-
ren Bearbeitung des Urkundenbuchs Abstand, stellte aber seine Vorarbeitung für das 
Projekt »Niedersächsisches Klosterbuch« zur Verfügung. Im Sommer 2012 erklärte er 
sich damit einverstanden, dass ich auf der Grundlage seiner Vorarbeiten das Urkun-
denbuch des Stifts Steterburg für den Druck bearbeiten sollte. Die bereits vorhande-
nen Abschriften wurden mit den Vorlagen kollationiert, so dass die vorliegende 
Textfassung von mir zu verantworten ist. Zudem wurden die Nachrichten im »Chro-
nicon Steterburgense« (= VII B Hs 365) über Beurkundungen in Regestenform in das 
Urkundenbuch eingearbeitet und weitere Regesten aus dem »Kopialbuch des Stifts 
Steterburg von 1007-1567« (= VII B Hs 367) eingefügt. Aus der Sammelhandschrift 
VII B Hs 366 fanden Nachrichten zur Stiftsgeschichte Eingang in den Anhang des 
Urkundenbuchs. Zudem wurden weitere Archivalien herangezogen (vgl. unten den 
Abschnitt »Quellen«). Zeitlicher Endpunkt der Edition ist die endgültige Einfüh-
rung der Reformation im Fürstentum Braunschweig-Wolfenbüttel im Jahr 1569 
durch Herzog Julius.

Mein Dank gilt Horst-Rüdiger Jarck für die Benutzung seiner Vorarbeiten, Kirstin 
Casemir und Uwe Ohainski für wichtige Informationen und Henning Steinführer 
für seine großzügige Hilfe, ferner den zuständigen Mitarbeitern des Niedersächsi-
schen Landesarchivs – Standort Wolfenbüttel und der Stadtbibliothek Braunschweig 
für ihre Unterstützung.

Braunschweig, im November 2017
Josef Dolle
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Zur Geschichte des Stifts Steterburg

Um das Jahr 1000 wurde das Kanonissenstift Steterburg durch Bischof Bernward von 
Hildesheim (993-1022) und die matrona Frederunda, Tochter des Grafen Altmann, 
im Bereich des Suburbiums der gleichnamigen Burg gegründet. Die Stedieraburg war 
vermutlich um 926 auf Veranlassung König Heinrichs I. erbaut worden und hatte bei 
der Abwehr der Ungarn eine wichtige Rolle gespielt, inzwischen aber ihre Bedeutung 
als Verteidigungsanlage weitgehend verloren.1 Frederunda übertrug aus ihrem Erbgut 
211 Hufen an die Hildesheimer Kirche zur Gründung des Stifts und wurde seine 
erste Äbtissin. Bernward ließ die bischöflichen Rechte durch Otto III. (983-1002) 
und Heinrich II. (1002-1024) bekräftigen. Steterburg erhielt die Immunität, das 
Recht, die Äbtissin unter Mitwirkung des Bischofs zu wählen und die freie Wahl des 
Vogtes. Die inneren und äußeren Angelegenheiten unterlagen der Prüfung des jewei-
ligen Bischofs,2 der damit weitgehende Kontrollmöglichkeiten erhielt. Neben Hei-
ningen war Steterburg der zweite wichtige Stützpunkt des Hildesheimer Bischofs an 
der Ostgrenze seiner Diözese.3 Danach fließen die Quellen über das Stift für mehr als 
100 Jahren spärlich. Trotz der reichlichen Dotation scheint es sich nicht gut entwi-
ckelt zu haben. Zu Beginn des 12. Jahrhunderts gehörten ihm nur noch fünf Mitglie-
der an.4 Die Hildesheimer Bischöfe Bertold I. (1119-1130) und Bernhard I. (1130-1153) 
übernahmen selbst die Verwaltung. Bernhard I. ernannte den Riechenberger Propst 
Gerhard,5 der vom Papst zum Leiter der Augustiner-Chorherrenbewegung des Bis-
tums Hildesheim ernannt worden war, auch zum Propst in Steterburg. Gerhard 
wandelte das Kanonissen- in ein Augustiner-Chorfrauenstift um. Begleitet wurde 
dies durch umfangreiche bauliche Maßnahmen.6 Unter seinem gleichnamigen Nef-
fen, Propst Gerhard II. (1164-1201), erlebte Steterburg eine erste Blüte, die sich in den 
Steterburger Annalen, einer vermutlich von Propst Gerhard II. verfassten oder zu-
mindest veranlassten Chronik widerspiegelte.7 Er besaß sowohl das Vertrauen der 
Hildesheimer Bischöfe, als auch dasjenige Herzog Heinrichs des Löwen, dem er 

1 Widukind von Corvey S. 79. Vgl. Bericht, 1997 S. 464. – Geschwinde / Oppermann, Steterburg 
S. 75-77 (mit Gesamtplan der frühmittelalterlichen Burganlage S. 78). – Bunselmeyer, Steterburg 
S. 18 ff. – NOB 3 S. 311.

2 Vgl. Nr. 1. 
3 Goetting, Hildesheimer Bischöfe S. 220.
4 Annales Stederburgenses S. 205.
5 Meier, Art. Gerhard (I.), Propst.
6 Bunselmeyer, Art. Steterburg S. 1393 u 1398. – Kruse, Stiftsbibliotheken S. 52-57.
7 Berg, Art. Gerhard von Steterburg. – Berg, Art. G. v. Steterburg. – Meier, Art. Gerhard (II.), 

Propst.
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persönlich nahestand. Gerhard II. konnte den Besitz des Stifts in beträchtlichem 
Umfang vermehren; er ließ die Gebäude renovieren und erweitern, zumal die Anzahl 
der Kanonissen zunahm. Sie entstammten zu dieser Zeit, soweit die Quellen Aussa-
gen zulassen, in der Regel den bischöflichen und herzoglichen Ministerialenfamili-
en.8 Steterburger Kanonissen stellten 1181 den Gründungskonvent des Augustiner-
Chorfrauenstifts Marienberg bei Helmstedt.9 Auch in der Folgezeit prosperierte 
Steterburg. Propst Bertold I. konnte im Jahr 1222 die Stiftsvogtei erwerben.10 Aller-
dings war einer Tochtergründung im nahe gelegenen Melverode kein längerer Erfolg 
beschieden.11 Seit der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts profitierte das Stift vom 
wirtschaftlichen und politischen Aufstieg der nahe gelegenen Stadt Braunschweig. 
Die Konventualinnen entstammten zunehmend wohlhabenden Braunschweiger Fa-
milien. Die von ihnen eingebrachten Vermögen und reiche Schenkungen ihrer Ver-
wandten trugen erheblich zum Wohlstand des Stifts bei. Im Gegenzug geriet Steter-
burg unter den zunehmenden Einfluss der Stadt. Spätestens seit Beginn des 
14. Jahrhunderts stellten städtische Bürger die Prokuratoren, die die Vermögensver-
hältnisse kontrollierten.12 

1328 zerstörte ein Brand nahezu alle Gebäude und leitete einen wirtschaftlichen 
Niedergang ein; der Wiederaufbau erwies sich als schwierig.13 Ende des 14. Jahrhun-
derts waren die Finanzen zerrüttet.14 Erst unter der tatkräftigen Priorin Wilberg von 
Rautenberg, die dem Stift 33 Jahre vorstand (ca. 1382-1415),15 konnte Steterburg gene-
sen. Unterstützung fand sie beim Hofmeister Dietrich von Pattensen und beim Kap-
lan und Provisor bzw. Propst Eckbert Becker (Pistor),16 der zudem mehrere liturgi-
sche Handschriften stiftete.17 Die wirtschaftliche und geistige Erneuerung hatte auch 
zur Folge, dass die Zahl der Konventualinnen, die während der Krisenzeit stark zu-
rückgegangen war, wieder anstieg. 1481 gehörten dem Konvent, der sich inzwischen 
der Windesheimer Reformbewegung angeschlossen hatte,18 mindestens 68 Frauen 
an.19 1515 entsandte Steterburg den Gründungskonvent des St. Annen-Klosters in 
Lübeck, doch kehrten die Konventualinnen 1532 zurück, als St. Annen im Zuge der 
Reformation geschlossen wurde.20 Steterburg blieb, nicht zuletzt unter dem Einfluss 
Herzog Heinrichs des Jüngeren von Braunschweig-Wolfenbüttel, altgläubig, zumal 

8 Bunselmeyer, Steterburg S. 144.
9 Jarck, Art. Helmstedt S. 637.

10 Vgl. Nr. 88-94. – Bunselmeyer, Steterburg S. 80-84.
11 Bunselmeyer, Art. Melverode.
12 Vgl. Nr. 268.
13 Nr. 824.
14 Nr. 492.
15 Nr. 834. 
16 Krause, Stiftsbibliotheken S. 136. Siehe insbesondere Nr. 826, 831, 833 f., 837 u. 858.
17 Zu den Handschriften siehe Krause, Stiftsbibliotheken S. 136-141.
18 Grube, Johannes Busch S. 604-607.
19 Nr. 656.
20 Bunselmeyer, Art. Steterburg S. 1394.

zur geschichte des stifts steterburg
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dessen Schwester Elisabeth dem Stift für mehr als vier Jahrzehnte vorstand (1519-
1562).21 Die welfische Landesherrschaft über das Stift war inzwischen gesichert. Hat-
te der Bischof von Hildesheim im Jahr 1423 noch eine Bede von Steterburg erfolg-
reich fordern können,22 stand diese Steuer spätestens seit Ende des 15. Jahrhunderts 
dem Herzog von Braunschweig-Wolfenbüttel zu.23 Veräußerungen oder Verpfän-
dungen von Stiftsbesitz bedurften der Zustimmung durch den Landesherrn, der da-
mit die Kontrolle über die Finanzen übernommen hatte. Die Steuerforderungen 
Heinrichs des Jüngeren stellten eine enorme Belastung dar, die nur durch die 
 Verpfändungen von Landbesitz zu leisten waren.24 Zudem wurde das Stift in die 
Konflikte des Herzogs hineingezogen und mehrfach geplündert.25 Sein Sohn und 
Nachfolger Herzog Julius führte im Fürstentum Braunschweig-Wolfenbüttel die 
Reformation ein und wandelte Steterburg 1569 in ein evangelisches Jungfrauenstift 
um. Im Dreißigjährigen Krieg brannten die Stiftsgebäude nieder, konnten aber wie-
deraufgebaut werden. 1691 in ein adeliges freiweltliches Damenstift verwandelt, exis-
tierte es, abgesehen von einer kurzen Unterbrechung während der napoleonischen 
Zeit, bis 1938 weiter, als die Reichswerke Salzgitter die Gebäude erwarben. Sie dienen 
heute als Wohnanlage. Die Steterburger Stiftskirche gelangte 1939 an die Evangelisch-
lutherische Landeskirche in Braunschweig. Die Stiftsdamen siedelten nach Blanken-
burg in zwei Häuser um, die nach dem Krieg enteignet wurden, und fanden schließ-
lich eine Unterkunft in Schliestedt bei Schöppenstedt. Das »Stift Steterburg« existiert 
heute als gemeinnützige Einrichtung der Ritterschaft des ehemaligen Landes Braun-
schweig.26

21 Vgl. ihr Güterverzeichnis aus dem Jahr 1519, NLA-Wolfenbüttel, VII B Hs 369 p. 1-126 u. 
Nr. 801.

22 Nr. 580.
23 Nr. 659 u. 674.
24 Nr. 739 f., 753-757, 762, 765. Siehe auch Nr. 658 f., 790, 792.
25 Billig, Stiftskirche S. 28-31.
26 Billig, Stifskirche S. 77-94. – Ruhlender, Die Damen vom Stift S. 293-312. – Bunselmeyer, Art. 

Steterburg S. 1394 f.

zur geschichte des stifts steterburg
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Die Quellen

Ausfertigungen

NLA-Wolfenbüttel, 18 Urk

Der Urkundenbestand des Stifts Steterburg umfasst heute 84 Nummern für den 
Zeitraum von 1222 bis 1706. Die Nummern 81-84 befanden sich ursprünglich unter 
der Signatur Cal. Or. 33 Steterburg Nr. 1-4 im NLA-Hannover, und gelangten erst 
1963 nach Wolfenbüttel (Nr. 195, 425, 442 u. 457). Der vergleichsweise geringe Um-
fang verweist auf große Verluste. Der Brand von 1328, bei dem die Stiftsgebäude 
weitgehend Opfer der Flammen wurden,27 wird dabei eine Rolle gespielt haben; al-
lerdings befinden sich im Urkundenbestand und den späteren Kopialbüchern auch 
Ausfertigungen bzw. Urkundenabschriften aus der Zeit vor dem Brand. In den Ste-
derburger Annalen des Propstes Gerhard II. werden ca. 68 Beurkundungsvorgänge 
zumeist in Zusammenhang mit Besitzerwerbungen genannt, von denen sich anders-
wo keine Spuren finden. Noch größer waren spätere Verluste. Als die herzoglichen 
Kommissare 1577 die damals vorhandenen Urkunden des Stifts erfassten, fanden sie 
dort mehr als 500 Ausfertigungen vor.28 Der größte Teil muss also später, vermutlich 
im Dreißigjährigen Krieg, vernichtet oder verschleppt worden sein. Auch die ge-
nannten vier Stücke aus Hannover dürften darunter gewesen sein, da sie sich noch 
1577 im Stiftsarchiv nachweisen ließen. 

GStA PK, VII HA, Allgemeine Urkundensammlung Nr. 1037

Zu diesen Verlusten ist auch die Ausfertigung Kaiser Heinrichs VI. von 1194 Februar 
28 zu zählen (Nr. 67). Zu Beginn des 16. Jahrhunderts war sie im Stiftsarchiv noch 
vorhanden, fand sie doch Eingang in das Steterburger Kopialbuch, das sich heute in 
der Dombibliothek Hildesheim befindet.

LA NRW, Abteilung Westfalen, A 260 Fürstbistum Paderborn, Urk 143

Entsprechendes gilt für die Ausfertigung Bischof Bernhards von Paderborn für Ste-
terburg (= Nr. 94), die sich noch für das Jahr 1577 im Stiftsarchiv belegen lässt.

27 Nr. 824.
28 LA-Wolfenbüttel VII B Hs 367.
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Kopialbücher des Stifts Steterburg

NLA-Wolfenbüttel, VII B Hs 365, Chronicon Steterbur(gense) de anno 1000-1321 
cum diplomatico de anno 1007-133429

Die Pergamenthandschrift hat einen Einband aus gepresstem Leder auf Holz. Sie 
wurde zwischen 1316 und 1334 verfasst. Auf p. 1-17 finden sich mehrere Urkundenab-
schriften, ein Kalendar, drei Lehn- und Besitzverzeichnisse sowie zwei Ablassver-
zeichnisse. Auf p. 17 bis p. 104 schließen sich die so genannten Stederburger Annalen 
an. Das Werk des Propstes Gerhard berichtet über die Gründungsgeschichte des 
Stifts, das Wirken der ersten Priorinnen und enthält allgemeine Hinweise zur Ge-
schichte des Reichs im 11. und beginnenden 12. Jh., vor allem aber über »die erfolg-
reiche Tätigkeit der Pröpste von Gerhard I. bis Gerhard II.«, unterbrochen von anna-
listischen Abschnitten. »Propst Gerhard II. steht im Vordergrund des Hauptteils der 
Chronik. Ausführlich werden seine Bemühungen um die wirtschaftliche Sicherheit 
des Stiftes gewürdigt, und bis zum Jahre 1187 sind hauptsächlich klosterinterne Prob-
leme behandelt.«30 Danach rückt zunehmend die Reichsgeschichte in seinen Fokus. 
Die Ausführungen enden mit dem Tod Heinrichs des Löwen im Jahr 1195. Die Chro-
nik Gerhards II. weist zahlreiche Ergänzungen und Überarbeitungen auf, die im 
Kontext des Steterburger Urkundenbuchs nicht von Belang sind und auf die daher 
nicht näher eingegangen wird. Gerhards Hauptinteresse galt der Besitzgeschichte des 
Stifts während seiner Amtszeit. Er listet in Regestenform, zumeist streng chonolo-
gisch geordnet,31 die einzelnen Rechtsgeschäfte auf und nennt häufig Zeugen, Bür-
gen und Ausstellungsorte. Er muss bei der Abfassung der einzelnen Rechtsgeschäfte 
auf die Ausfertigungen zurückgegriffen haben. Ca. 68 Urkunden lassen sich erschlie-
ßen, die als Regesten in das Urkundenbuch aufgenommen wurden. Im Grunde ist 
Gerhards Werk eine Art Rechenschaftsbericht über seine Tätigkeit für das ihm anver-
traute Stift.32

Die Amtsnachfolger Gerhards II. haben diese Chronik bis zum Jahr 1316 bzw. bis 
p. 289 fortgeführt.33 Allerdings wurden die Rechtsgeschäfte in der Regel nicht mehr 
als Regesten, sondern als Abschriften der Volltexte wiedergegeben. Trotzdem lassen 
sich bis zum Jahr 1308 mehr als 30 weitere Urkunden erschließen, deren Texte nicht 
überliefert sind. Auf p. 289-337 folgen Urkundenabschriften für die Zeit von 1220 bis 

29 Beschreibung in Waitz, Chronicon Stederburgense. – Melsheimer, Stederburger Chronik. – Wat-
tenbach / Schmale, Deutschlands Geschichtsquellen S. 420-422. – Berg, Art. Gerhard von Steter-
burg. – Bunselmeyer, Steterburg S. 1-11.

30 Wattenbach / Schmale, Deutschlands Geschichtquellen S. 420-422. Zum Werk vergleiche auch 
Melsheimer, Stederburger Chronik; Bunselmeyer, Steterburg S. 1-11; Naß, Geschichtsschreibung 
S. 123-126; Werthschulte, Heinrich der Löwe S. 88-100.

31 Vgl. aber Nr. 61 mit Anm. 1.
32 Vgl. Bunselmeyer, Steterburg S. 6 Anm. 20.
33 Vgl. Bunselmeyer, Steterburg S. 8 f. Letzter Eintrag siehe Nr. 339 vom 25. Mai 1316.

die quellen
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1334, von denen ein Teil schon an anderer Stelle Eingang in die Sammelhandschrift 
gefunden hatte. Ein Register zu den Urkunden findet sich auf p. 338-346. Die Hand-
schrift endet auf p. 347-348 mit zwei von der Hand des Propstes Heinrich Caspar 
Cuppius 1684 eingetragene lateinische Gedichte an die Herzöge Rudolf August und 
Anton Ulrich vom Jahr 1683 /84 über die Übertragung einer Mühle.

NLA-Wolfenbüttel, VII B Hs 366, Diplomatarium Steterburg de anno 1252-1476 
(1486)

Der Einband der Handschrift besteht aus rotem Leder. Die Pergamentblätter umfas-
sen die Seiten p. 1-172 und wiesen ursprünglich eine Folierung auf. Hinter p. 132 
wurden zwei Blätter herausgeschnitten (ursprünglich fol. 65 u. 66). Auf p. 4 sind zwei 
Papierblätter und auf p. 92 sowie auf p. 126 ist jeweils ein Papierblatt eingeheftet, je-
weils mit Urkundenabschriften (Nr. 658 f., Nr. 590 u. Nr. 662). Die Hand des ersten 
Schreibers, der das Diplomatarium angelegt hat, endet auf p. 126. Die dort abge-
schriebene Urkunde trägt das Datum 1432 September 10 (Nr. 598). Dies dürfte in 
etwa der Zeitpunkt sein, an dem die Handschrift angelegt wurde, denn alle anderen 
Abschriften weisen spätere Datumsangaben auf. Die Handschrift enthält bis p. 145 
Urkundenabschriften zumeist über Besitzerwerbungen; im Rubrum finden sich häu-
fig Informationen über die Verwendung der jeweils daraus fließenden Einkünfte. 
Desweiteren enthält die Handschrift, verstreut zwischen den Urkundenabschriften, 
unsystematisch Angaben über Stiftsinterna, etwa diverse Ereignisse in Steterburg, die 
Schilderung der wirtschaftlichen und finanziellen Situation insbesondere während 
der Zeit der Priorin Wilberg von Rautenberg, eine Aufzählung der Lichter für die 
Feiertage, eine Aufstellung der Einkünfte für die Krankenmeisterin etc. Diese Infor-
mationen bilden eine Fundgrube für die innere Geschichte des Stifts und wurden 
daher in den Anhang übernommen. Die einzelnen Stücke sind in der Edition chro-
nologisch geordnet und erhielten eine fortlaufende Nummerierung (vgl. Nr. 806, 
824, 826 ff.). P. 146-150 sind leer. Auf p. 151-154 findet sich eine Gründungsgeschichte 
auf Mittelniederdeutsch, auf p. 155-160 ein Register, auf p. 161 die Beschreibung des 
angeblichen Schildes des Grafen Altmann und auf p. 168-172 ein Kalendar.34 P. 162-
166 sind leer.

NLA-Wolfenbüttel, VII B Hs 367, Kopialbuch des Stifts Steterburg von 1007-1567

Halblederband, paginiert, mitunter auch foliert, p. 1-974. Die Papierandschrift wur-
de 1577 von den Kommissaren Herzog Julius von Braunschweig-Wolfenbüttel ange-
fertigt. Auf p. 1-821 finden sich Abschriften von Ausfertigungen, in Ausnahmefällen 
auch von Kopien. Abgeschrieben wurden diejenigen Stücke, die für die Besitzrechte 
und Einkünfte des Stifts von Bedeutung waren. Die Abschriften sind nach Orten 
und innerhalb dieser Einteilung chronologisch geordnet. Am Ende der einzelnen 

34 Vgl. Bunselmeyer, Steterburg S. 14.

kopialbücher des stifts steterburg
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Abteilungen erfolgen Hinweise über die konkreten Einkünfte, die sich aus den Be-
sitzrechten ergaben. Auf p. 823-896 folgen zur besseren Orientierung Regesten dieser 
Urkundenabschriften. P. 897-906 sind leer. Auf p. 907-927 schließt sich ein Güter-
verzeichnis nach Ortschaften an. P. 928-934 sind leer. Auf p. 935-974 folgen 192 wei-
tere Regesten von Urkunde, deren Texte nicht abgeschrieben worden waren, da sie 
unter wirtschaftlichen Aspekten wertlos waren (Papsturkunden, Ablässe, Gebetsbru-
derschaften, Leibrenten, Streitigkeiten um entlaufene Liten, Freilassung von Liten, 
Beilegung von Konflikten, Quittungen, Stiftung von Memorien, Einsetzung eines 
Pfarrers, Lehnbriefe, Echtebrief, eingelöste Pfandbriefe). Diese Stücke verdienen 
besonderes Interesse, da sich zu 124 Regesten keine Ausfertigungen oder Abschriften 
finden ließen. Den Bearbeitern der Urkundenbücher des Hochstifts Hildesheim 
bzw. des Hochstifts Halberstadt sowie des Asseburger Urkundenbuchs und auch al-
len drei Bearbeitern des Urkundenbuchs der Stadt Braunschweig sind diese Regesten 
entgangen. Nur Otto Grotefend hat sie für seine Quellenedition über die Familie 
von Saldern herangezogen (vgl. Nr. 482). Auch die beste Kennerin der Quellen zur 
Geschichte des Stifts Steterburg scheint die Bedeutung dieser Regesten entgangen zu 
sein.35 Erst Söhnke Thalmann hat sie wieder entdeckt und für seine Dissertation he-
rangezogen.36 

NLA-Wolfenbüttel, VII B Hs 368, Abschriften von Urkunden des Stifts Steter-
burg de anno 1118-1568

Auf 80 Papierblättern finden sich von Händen des 16.-18. Jh. Urkundenabschriften, 
die nachträglich zusammengebunden und mit einem modernen Einband versehen 
wurden. 

NLA-Wolfenbüttel, VII B Hs 369, Besitzverzeichnis sowie Kopial- und Handels-
buch 1403-1648

Die Papierhandschrift, heute in modernem Einband, besteht aus zwei Teilen. Auf p. 
1-126 befindet sich ein Verzeichnis des Besitzes und der Einkünfte des Stifts Steter-
burg, das 1519 im Auftrag der Priorin Elisabeth von Braunschweig-Wolfenbüttel an-
gelegt wurde. Anschließend folgt auf p. 127-387 ein von ihr angefangenes und von 
anderen fortgesetztes Kopial- und Handelsbuch des Stifts Steterburg mit Abschriften 
von 1403-1684. Es wurde für 19 Urkunden herangezogen (Nr. 524, 668, 708, 720, 724-
727, 729 f., 732-736. 755, 758, 802 f.).

35 Vgl. Bunselmeyer, Steterburg S. 15.
36 Thalmann, Ablassüberlieferung. Er machte den Bearbeiter auf diese Regesten aufmerksam.
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NLA-Wolfenbüttel, VII B Hs 370, Kopial- und Handelsbuch de anno 1538-1646

Die Papierhandschrift in modernem Einband wurde 1578 durch den Propst Friedrich 
Castell angefangen und von mehreren Klosterbeamten fortgesetzt. Sie umfasst 257 
Seiten. Für zwei Urkunden (Nr. 755 u. 758) wurde sie benutz.

DomB Hildesheim, Hs 601, Copionale des Klosters Steterburg 

Das Kopialbuch, verfasst von einer Hand des 16. Jh., enthält Urkundenabschriften 
aus dem 11. bis 16. Jh. Es handelt sich um eine Papierhandschrift mit Pergamentein-
band und umfasst die Blätter fol. 1-103, von denen 98 beschrieben sind. Auf fol. 1r-3v 
befindet sich ein Register nach Orten, fol. 4r-6v und 58r-60v sind leer. Die Urkunden-
texte beginnen auf fol. 7r und enthalten ca. 280 Urkundenabschriften. Das Kopial-
buch ist »wegen seiner zahlreichen Schreibfehler … nur mit Vorsicht zu benutzen«37 
Die Abschriften aus NLA-Wolfenbüttel, VII B Hs 367 werden bei der Edition dieser 
Handschrift vorgezogen.

Stiftsfremde Kopialbücher

NLA-Hannover, Cop. VI 8, Kopialbuch des Hildesheimer Domkapitels, 14.-15. 
Jh., 1943 verbrannt38

Laut UB HHildesheim VI Nr. 1289 befand sich in diesem Kopialbuch die Abschrift 
einer Urkunde Bischof Gerhards von Hildesheim fur Steterburg (Nr. 503). 

NLA-Hannover, Cop. VI 77, Kopialbuch des Michaelisklosters in Hildesheim, 16. 
Jh., 1943 verbrannt39 

Das Regest zu Nr. 681 wurde dem UB Saldern entnommen. Es handelt sich um einen 
Pfandbrief über Besitz in Nettlingen, der sich zeitweilig im Stiftsarchiv befunden 
haben muss, aber offenbar wieder eingelöst wurde und später in den Besitz des Mi-
chaeliskloster in Hildesheim gelangte.

StadtA Braunschweig, B I 12 Bd. 2-5, Weddeschatzregister 

In den Weddeschatzregistern der Stadt Braunschweig finden sich Abschriften mehre-
rer Urkunden (Nr. 619, 622, 627, 675-677, 680, 684, 688, 692, 695, 697, 702, 709, 711, 
721, 731, 737 f. 738), die zumindest zeitweise im Besitz des Stifts Steterburg waren.

37 Bunselmeyer, Steterburg S. 2.
38 UB HHildesheim IV. S. V.
39 UB HHildesheim IV. S. VI.
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StadtA Braunschweig B I 23 Nr. 1, Testamentbuch der Altstadt

In Nr. 710 wird auf ein Testament verwiesen, dessen Abschrift sich im ersten Testa-
mentbuch der Braunschweiger Altstadt befindet.

Dombibliothek Hildesheim, Hs 514, Copionale des Moritzstifts bei Hildesheim, 
Handschrift 14. Jh., mit Nachträgen

Im Jahr 1264 nahm das Moritzstift bei Hildesheim das Stift Steterburg in seine Ge-
betsbruderschaft auf (Nr. 125). Der Text der Gegenurkunde befindet sich im Copio-
nale des Moritzstifts.

Dombibliothek Hildesheim, Hs 346, Copionale des Karthäuserklosters, 16. Jh. 

Bischof Bertold von Hildesheim genehmigte 1481 die Verpfändung von fünf Hufen 
mit Zehnt in Klein Himstedt durch Ludolf von Saldern an das Stift Steterburg und 
Bodo von Broitzem. 1516 verkaufte das Stift diesen Besitz an das Karthäuserkloster in 
Hildesheim (Nr. 655). Dabei wurde die Bischofsurkunde offenbar als Vorurkunde 
ausgehändigt. Der Text fand Eingang in das Kopialbuch der Karthäuser.

GWLB Hannover, Ms XXIII 604, Ungebundenes Konvolut, das Kloster Steter-
burg betreffend, um 1700

In dem Konvolut finden sich Abschiften von fünf Urkunden, die das Kloster Steter-
burg betreffen (Nr. 67, 76, 96 f., 145).

die quellen
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Editionsrichtlinien

Die Edition orientiert sich an den »Handreichungen für die Einarbeitung von Ur-
kundenbüchern«, die von Manfred von Boetticher und Thomas Vogtherr für die 
Historische Kommission für Niedersachsen und Bremen erarbeitet worden sind.40 

Abweichend davon werden t und c nicht nach dem Lautwert im klassischen La-
tein, sondern nach den Vorlagen geschrieben. Anlautendes ff wird beibehalten. Das 
gilt auch für Ligaturen wie æ oder œ. In deutschen Urkundentexten wird ß geschrie-
ben, sofern es in den Vorlagen eindeutig identifiziert werden kann.

Die Größe der Urkunde wird in cm angegeben; falls eine Plica vorhanden ist, wird 
ihre Höhe in Klamern hinter der Höhenangabe der Urkunde gesetzt.

Bei der Beschreibung der Siegel werden die Art der Befestigung, die Form, die 
Größe, die Umschrift und das Siegelbild erfasst. Grundsätzlich werden bei der Um-
schrift Großbuchstaben verwendet. Sollte der Siegelstoff nicht aus Wachs bestehen, 
wird dies ausdrücklich angegeben.

40 Boetticher / Vogtherr, Handreichungen.
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Abkürzungen

D.  Durchmesser
d. Ä.  der Ältere
d. J.  der Jüngere
DomB Hildesheim  Dombibliothek Hildesheim
GStA PK  Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz
GWLB Hannover  Gottfried Wilhelm Leibniz Bibliothek – Niedersächsische 

Landesbibliothek
h  hoch
LA NRW, Abteilung Landesarchiv Nordrhein-Westfalen, Abteilung Westfalen

Westfalen
NLA-Hannover  Niedersächsisches Landesarchiv – Standort Hannover
NLA-Wolfenbüttel  Niedersächsisches Landesarchiv – Standort Wolfenbüttel
StadtA  Stadtarchiv
SUB Göttingen  Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen
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